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Kie Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend und kosten pro Quartal

1 .S5 Mark exclusive Post - Bestellgeld.

Bestellungen übernehmen alle Post-
Anstalten und Landbriefträger,

Annoncen kosten die einspaltige
ßorpuszeile oder deren Raum 10 Pfg -,

für auswärts 15 Pfg.

Unzeigen - Annahme soweit thunlich , bis

Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatte « .

Wchrillitkn
für Stadt und Amt Asfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de«

Herren Fr . Büttner in Oldenburg.
Herm . Wülker in Bremen , Haasensteiu
und Vogler A . - G . in Bremen und

Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,

H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in

Halle a . S . , G . L . Daube und Comp,

in Frankfurt a . Main und von anderen

iJnsertions - Comptoir « .

140. Elsfleth, Dienstag, den 26 . November. 1901.

^ Tages - Zeiger . jk
V (26 . November . ) v
V D - Aufgang : 8 Uhr 1 2 Minuten . V
v ^ ' Untergang : 4 Uhr 16 Minuten . H
V Hochwasser : ^
V 2 Uhr 26 Min . Vm . — 2 Uhl 50 Min . Nm . Ü

Aus der Woche.
Der Geschichtsforscher wiro vergeblich nach einem

Manne in leitender Stellung suchen , der an Dickfellig¬
keit dem Nilpferde so starke Concurrenz macht , wie Herr
Chamberlain . Die zornentflammte Entrüstung , die aus
tausend deutschen Kundgebungen gegen die Edinburger
Beleidigungen sprach , ist ihm „ offenbar erkünstelt "

. „ Kein
vernünftiger Deutscher kann sich durch die Worte be¬
leidigt fühlen . " So läßt Chamberlain durch seinen
Secretarius öffentlich erklären . Er giebt sich nicht etwa
die Mühe , seine Worte abzuschwächen ; er häuft viel-
mehr zu der alten Beleidigung neue , indem er den
Lheilnehmern an den Kundgebungen in Deutschland die
Vernunft abspricht und ihnen zugleich den Vorwurf
macht, sie trügen öffentlich Gefühle zur Schau , von denen
sie in Wirklichkeit gar nicht erfüllt wären . Es ist ihm
also offenbar schnuppe , wie man in Deutschland über
ihn denkt. Da ist die deutsche Regierung weit nervöser.
Ihr scheint der Entrüstungssturm gegen Chamberlain
nicht zu passen ; am liebsten hätte man auch den Krie-
gervereinen einen Maulkorb umgebunden und man merkt
wenig von der „ Gleichberechtigung "

, die nach Graf
Bülow die Grundlage unserer Beziehungen zu England
sein soll . Die „ Noidd . Allgemeine Zeitung " hat ja
nun endlich auch gesprochen und man darf sagen : sie
hat sich ziemlich vornehm aus der Affäre gezogen ; bei
uns im Volke aber herrscht zweifellos die Empfindung
vor : auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil.
Das keusche LiebeSwcrben Deutschlands wird in England
uichr erwiedert , man hat dafür nur Hohn und Spott.
Darum sollte sich Deutschland schnellstens darauf be¬
sinnen , was es seiner Selbstachtung schuldig ist.

Die Vorgänge in Wien haben seit längerer Zeit
wieder lebhafter als bisher auch die Aufmerksamkeit in
Deutschland auf sich gezogen . Es ist jedem , der sehen
will , klar , daß Kaiser Franz Joseph ganz allein die
Schuld an den argen Wirren trägt , die den Bestand
seiner Monarchie aufs schwerste bedrohen . Man kann
nicht ohne Sclbstbeschädigung die Pfeiler zerstören , auf
denen das eigene Haus gebaut ist : für Oesterreich das
Deutschthum . Das den Kaiser jetzt so arg umtobende

Die Tochter des Grirdertdesttzers.
Roman von Zos von Reuß.

(6 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

Nach dem Caffee ging die Baronin mit Mark in dem
Garten spazieren und pflückte , heute heiter wie ein Kind,
die ersten Veilchen , um sie Dietrich für Fräulein Emma
mitzugeben . Der Baron stellte auch Dietrich von dem
Fließe inzwischen feine neuen Raffepferde vor , erzählte
vom Tattersall und einer neuen , kürzlich bewunderten
Operette . Dietrich aber , den die Existenzsorgen be-
herrschten , kehrte bald wieder zum Copitel der Land»
wirthschast zurück.

„Ist es nicht eine Weltschande , daß der heutige
grundbesitzende Edelmann zurückstehen muß gegen diese
Ritter von Zucker und Spiritus , und was sie sonst zu¬
sammenbrauen mögen — trotzdem er aut dem Funda»
ment des Reichthums geboren und erwachsen ist ? " sagte
der Baron . „ Aber ich habe keine Lust , mich von jedem
commerzienräthlichen Narren überholen zu lassen — selbst
meine sechzehn Ahnen sollen mich nicht abhalten , es
ihnen gleich , nein , voraus zu thun ! "

„ Vielleicht ist ' s gut , daß ich schon als armer Edel¬
mann geboren ward ? " entgegnete Dietrich mehr ge¬
dankenvoll als traurig.

»Wie so ? "

Tschechenthum 'cha : er sich selber aufgepäppelt , ja er hat
es so recht eigentlich aus dem Nichts ins Dasein ge¬
rufen , um sich in ihm ein Gegengewicht gegen das
Deutschthum zu schaffen — nun wird er die Geister,
die er gerufen , nicht wieder los . Die tschechischen Kinder
haben längst die Flegeljahre erreicht und nun hat der
Kaiser erst recht feine liebe Noth mlt ihnen . Allerdings
hat die Uneinigkeit der Deutsch -Oesterreicher dem alten
Kaiser erst das Zerstörungswerk ermöglicht und selbst
heute noch lassen die deutschen Parteien ihre Programm¬
töpfchen an den verschiedenen Feuern schmoren . — Die
verflossene Woche hat an mindestens fünf verschiedenen
Orten aus verschiedenen Ursachen Studenten -Unruhen
gebracht : in Barcelona , Madrid , Innsbruck , Lemberg
und Athen . Ueberall spielen nationale und confessionelle
Gegensätze die treibende Rolle und zeigen uns , wie weit
wir noch von der Erfüllung der Verheißung : „ Ein Hirt
und eine Herde " sind.

Der neue nordamerikanische Präsident und der Staats-
secretär Hay haben sich über ihre politische Ziele geäußert
und es dabei an einem gewissen erfrischenden Freimuth
nicht fehlen lassen : „ Wir wollen mit allen gut Freund
sein , aber zu brüdern giebt es bei uns nichts .

" Das
ist so ungefähr der Inhalt ihrer Ausführungen und
darüber hinaus geht die Auffassung , die beide von der
Monroe -Doctrin haben ; dieselbe soll nicht im Sinne
ihres Stifters auf Amerika beschränkt bleiben , sondern
sich auf die ganze westliche Erdhälfte erstrecken . Das
wird sich zunächst in Mittelamcrika zu bewähren haben.
Daselbst erfolgte die Besetzung der wichtigen Hafen - und
Handelsstadt Colon durch co' umbische Aufständische.
Das war den Nordamerikanern der gewünschte Anlaß,
ihrerseits auch 100 Matrosen zu landen , und der 21.
October 1901 , an dem dies geschehen ist , wird von der
Geschichte als Datum verzeichnet werden , an dem Nord¬
amerika seine militairische Herrschaft auf dem mittel-
amerikanischen Festlande antrat , Die wichtigsten der
vorgelagerten Antilleninseln befinden sich bereits seit dem
Kriege mit Spanien in seinem Besitz : Cuba und Por-
torico ; wegen Ankauf der dänischen Inseln steht die
Union in Unterhandlung mit Dänemark . Der Panama-
wie der Ntkaragua -Canal können heute nur von Nord¬
amerika gebaut werden und stehen politisch unter seiner
Controlle . Die Besetzung von Colon bringt auch die
transoceanische Bahn Mittelamerikas unter die Aussicht
der Union . Letztere macht , man sieht » solche Riesenfort¬
schlitte , daß für uns Deutsche wie eine Demüthigung
klang die Erklärung des deutschen Botschafters in Was-
hington : Deutschland beabsichtige nicht , in Mittelamerika
eine Kohlenstation anzulegen . H . . ? .

„ Vermuthlich ist' s darum , daß ich keine Neigung
verspüre , mit der Finanz zu concurriren . Ich meine,
sie bleiben uns doch voraus ! Sind sie nicht im Geiste
ihrer Väter groß geworden , wie wir in dem Geiste der
unsrigen ? . . . Und leicht mag es ihnen auch nicht ge-
worden sein ! "

„ Die Landwirthschaft kann nicht im alten Gleise
fortbestehen , ohne gänzlich zu Grunde zu gehen ! " be-
hauptete Baron Löttringhausen.

„ Der Ackerbau ist der älteste Culturzustand der Erde
und glücklicherweise auch der nothwendigste , und wird
insofern auch immer der erste Stand bleiben , in der
neuen Welt ebenso wie in der alten ! "

„ Schön gedacht , aber es kommt anders "
, mies der

Baron ab . „ In Deutschland wenigstens — "

„ Dennoch bleibt die Scholle , die mich geboren hat,
mein bestimmter und theuerster Antheil ! " entgegnete
Dietrich von dem Fließe lebhaft . Und cs klang nicht
nur Ueberzeugung . sondern auch etwas Schwärmerei
aus seinen Worten heraus , was mit dem robusten , sogar
reckenhaften Aeußern des jungen Freiherrn in schroffem
Gegensatz stand , ihn aber gerade aus diesem Grunde
vielleicht so wohl kleidete . „Ich werde sie nicht ver-
theidigen gegen die neue Zeit , aber ich werde das Erbe
meiner Väter ihr auch nicht , mir nichts , dir nichts,
dienstbarmachen . Wie gesagt , dazu fehlt mir die

Kundfcha « .
'

Deutschland. Der Kaiser empfing am Frei-
tag auf dem Bahnhof in Potsdam den Erzherzog Fer¬
dinand Karl , den jüngsten Bruder des Thronfolgers in
Oesterreich - Ungarn , fuhr mit ihm zum Stadtschloß und
nahm darauf die Vereidigung der Rekruten der Pots¬
damer Garnison vor . — Am 23 . Nov . wohnte der
Kaiser und fein Gast der Vereidigung der Rekruten in
Berlin bei.

' Der Kaiser erwägt nach Meldung des „ Manch.
Guard . " mit großem Interesse den Plan , seinen ältesten
Sohn , den Kronprinzen , auf eine Weltreise zu schicken,
die auch die „ östlichen Provinzen des britischen Reiches"
einschlicßen würde . König Eduard habe sich zu diesem
Gedanken außerordentlich sympathisch geäußert und dem
Kaiser zugesagt , daß alle Gastfreundlichkeit und zarte
Rücksicht , über die er verfügen könne , dem Kronprinzen
sicher gewährt werden würde . Eine Bestätigung dieser
Nachricht bleibt zunächst abzuwarten.

' Graf Hatzfeldt , der erst vor wenigen Tagen aus
dem Amte geschiedene deutsche Botschafter in London,
hat die ihm gewährte Ruhe nicht lange genoffen . Am
Freitag ist er in London , wohin er sich zur Verab¬
schiedung begeben hatte , 70 Jahre alt , gestorben . Auch
ein zweiter Staatsmann hat am Freitag seine irdische
Laufbahn beschlossen ; der ehemalige preußische Gesandte
beim Vatikan , Herr Otto v . Bülow , starb in Rom,
74 Jahre alt.

" Der Reichshaushalts -Etat wird nach der „ Kreuz¬
zeitung " dem Reichstag erst etwa 8 bis 14 Tage nach
dem Zusammentritt zugehen.

" Am Freitag verhandelte der Colonialrath über
die Regelung des Strafrechts für die Eingeborenen.
Die Colonialoerwaltung erklärte ihre Geneigtheit , die
für die Regelung des Strafrechts ausgestellten Grund¬
sätze zunächst für Kamerun , soweit thunlich , im Jn-
structianswege für anwendbar zu erklären , um hinsicht¬
lich ihrer Wirkungen weitere Erfahrungen zu sammeln.
Weiter berieth der Colonialrath über den Entwurf einer
Verordnung betreffend die Gerichtsbarkeit über die Ein.
geborenen des südwestafriksnischen Schutzgebietes in
bürgerlichen Rcchtsstreitigkeitcn.' Während des Krieges mit Frankreich hat sich am
Oberrhein das Fehlen eines festen Platzes recht fühl-
bar gemacht . Jetzt soll diesem Mißstande Abhülfe
geschaffen werden . Es sind von militairischer Seite in
verschiedenen Orten des badischen Oberlandes Fest,
stellungen darüber gemacht worden , welcher Platz sich
hierzu am Besten eigne . Nun soll Mülheim hierzu
wohl mit Rücksicht auf seine günstige militairische Lage

Kenntnlß und der Geschäftsgeist , den die Finanz nun
einmal voraus hat — ererbt und selbst erworben ! Ohne
diese bleibt man doch nur ein Stümper ! " setzte er mit
einem ausdrucksvollen Seitenblick auf Baron Lüttring.
Hausen hinzu , indem er an den gleichfalls besichtigten
Maschincnschuppen dachte , in welchem eine Anzahl land-
wirthschaftlicher Maschinen aufgestapelt stand , die schon
längst wieder außer Curs gesetzt, verstaubt oder scham¬
haft mit weißen Tüchern behängen waren.

„ Thorheit , der neuen Zeit den Rücken zu kehren ! "

lachte Baron Lüttringhausen voll Verachtung.
„ Gewiß ! — Zuvor aber will ich feststehen auf

meiner ererbten Scholle , wenn nicht als Freiherr , so
doch wenigstens als freier Bauer ! " meinte Dietrich mit
Selbstbewußtsein . „ Dann erst glaube ich mit Vortheil
nach der helfenden Hand der Industrie greifen zu können!
Vielleicht ist sie dann auch für mich bereit , zum schwester-
lichen Bunde ? . . . Ich werde es ruhig erwarten ! "

Eine abermalige verächtliche Entgegnung ward Baro«
Lüttringhausen durch seine Gattin abgeschnitten , die mit
Mark aus dem Garten auf den Hof hinausgetreten
war . Der ernste , tüchtige Sinn der Patriziertochter
trieb sie , sich auch der Landwirthschaft anzunehmen,
und indem sie die neuen Pflichten nicht von sich wies,
hoffte sie damit den Boden für gemeinsame Bestrebungen
mit dem Gatten zu gewinnen . Denn in keinem andern



und Eisenbahnverbindung mit dem Reichslsnde als
besonders geeignet befunden worden sein . Bestätigt sich
dies , so wird Mühlheim , welches so wie so in nächster
Zeit eine Garnison erhält , ganz erheblige Befestigungs-
Anlagen und ganz namhaften Truppenzuwachs erhalten.'

Gegen den Commandeur der „ Gazelle "
, Capitoin

Neitzke, hat am Freitag eine neue kriegsgerichtliche Ver¬
handlung in zweiter Instanz wegen vorsätzlicher Unter-
laffung einer dienstlichen Meldung über die bekannten
Vorgänge auf dem Kreuzer stattgefunden , nachdem der
Gerichtsherr die Berufung eingelegt hatte . Das Ober¬
kriegsgericht verwarf die Berufung und bestätigte das
freisprechende Urtheil der ersten Instanz.' Die „ Cons . Corresp .

" bestreitet , daß die Bildung
einer wirthschaftlichen Vereinigung aus verschiedenen
Froctionen nach dem Muster von 1879 geplant sei,
Ein kleiner interfractioneller Ausschuß würde vielleicht
Besseres thun.

' Balkanstaaten. Zu dem neuen Conflikt
zwischen Frankreich und der Türkei wird von amtlicher
türkischer Seite versichert , daß sofort nach der Abfahrt
des französischen Geschwaders nach der Levante der
Sultan die Befestigungen am Eingang zu den Dar¬
danellen durch einen deutschen und einen englischen
Officier auf ihre Verteidigungsfähigkeit hin untersuchen
ließ . Beide Herren erstatteten ihr Gutachten dahin-
gehend , daß ein Geschwader in der Stärke des fran¬
zösischen nicht in der Lage sei , die Einfahrt zu er¬
zwingen . Die Befestigungen seien so stark , daß sie
selbst acht Tage lang einen Geschötzkampf gegen ein
noch größeres Geschwader mit Erfolg bestehen würden.
Gieichwohl hat der Sultan angeordnet , die dortigen
Forts noch weiter zu befestigen ; besonders sind noch
mehrere der neubezogenen schweren Kruppgeschütze von
Konstantinopel nach Gallipoli befördert worden ; auch
ist der Vorrath an Schießbedarf bedeutend vermehrt
worden.

' Frankreich, Im Senat wurde der von
Waldeck -Rouffeau unterstützte Antrag , eine Commission
zu ernennen , die Mittel studircn soll , um der Entvölker¬
ung Frankreichs zu steuern , angenommen.' Der Rekrutenmangel in Frankreich hat kürzlich zu
der Maßregel Veranlassung gegeben , 69 Infanterie-
Compagnien aufzulösen und den Officier -Etat um 69
Hauptleute und 138 Subaltern -Officiere zu vermindern.
Die Kompagnien entlasten den Etat um 8694 Köpfe,' Holland. Das Mißgeschick , das die Königin
Wilhelmine betroffen hat , soll bereits das zweite seiner
Art sein.

'
England. Der lauwarme Wasserstrahl der

„ Nordd . Allgem . Ztg .
" gegen die Chamberlainschen

Verleumdungen ist doch nicht ganz ohne Wirkung ge¬
blieben . „ Daily Mail " regt an , Chambcrlain solle offen
erklären , daß er bei dem Vergleich des Verhaltens der
Engländer mit dem der Deutschen in Frankreich nicht
die Absicht gehabt habe , Deutschland zu beleidigen.' Amerika. In Klondyke ist unter den Gold¬
gräbern eine Verschwörung entdeckt worden , die den
Zweck hat , dieses Goldland von Kanada unabhängig zu
machen.

' Der venezolanische Kriegsminister Ramon Guerra
wurde in Puerto Cabcllo unter der Beschuldigung der
Verschwörung gegen den Präsidenten Castro verhafte,.
Zu seinem Nachfolger ist General Corrida ernannt.
In Caracas haben gleichfalls , viele Verhaftungen statt¬
gesunden . Erst kürzlich ließ Castro erklären , alle Auf¬
stände seien niedergeschlagen und alles ruhig!

* Afrika. AuS Südafrika kommen allerhand
kleine Meldungen , die weder den Kohl der Engländer
noch den der Buren fett machen . Es verlohnt nicht,
die Kleinigkeiten wiederzugeben." In Rabat traf ein Onkel des Sultans von
Marokko mit 3000 Mann ein , um an einem Straf-
zuge gegen räuberische , in voller Empörung befindliche
Bergstämme theilzunehmen ; der Sultan verschob seine
Abreise von Morrakesch bis nach dem Radamanfefl.

' Asien. In Tschingkiang (China ) ist eine
deutsche Postanstalt eingerichtet worden.

Horales and Provinzielles.
'

Elsfleth , 25 . Nov . Von der vierten Reise sind
am Freitag folgende drei Logger hier wieder eingetroffen:
Logger „ Oberrege " mit 242 KantjeS Heringen (Ge-
sammtfang 1538 Kantjes ) , Logger „ Oldenbrok " mit
I4Ii/z Kantjes Heringen (Gesammtfong 1276 Kantjes ),
Logger „ Bardenfleth " mit 185 >/-2 Kantjes Heringen
(Gesammtfong I351 ' /2 Kantjes ) .' Herrn Capt . Spieske, früherer Führer der
Bark „ Constanze "

, ist vom 1 . Januar an die Führung
des Dampfers „ Eckwarden " übertragen worden . Der
Dampfer „ Eckwarden " vermittelt bekanntlich den Verkehr
zwischen Wilhelmshaven und Eckwarden.

' Herr Carl Schwarz in Lienen ist zum Capi-
tarn des Hansadampfers „ Scharlachberger " ernannt
worden.

' Am Freitag Nachmittag von 3 — 5 Uhr findet in
Pandorf' s Hotel Hieselbst die Neuwahl der Hälfte
der Mitglieder des Stadtraths statt . Es scheiden aus
die Herren : Th . Ruykhaver , Joh . Bargmann , I . G.
Lübken , G . Beermann , H . Seghorn und C . Neynaber.
Dagegen bleiben im Stadtrath die Herren : G . Balte,
M . A . Eilers , Dr . Steenkcn , Ad . Schiff , Alb . Hauerken
und Johann Wenke . Von den Stimmberechtigten darf
wohl erwartet werden , daß sie sich recht zahlreich an der
Wahl betheiligen.' Wie uns von der Oldenburger Handelskammer
mitgetheilt wird , hat der Kaiser befohlen , daß die nach
Maßgabe des allerhöchsten Erlasses vom 1 . Juli 1896
( Reichsgesetzblatt S . 181 ) zur Führung des eisernen
Kreuzes in der Handelsflagge berechtigten deutschen
Schiffsführer die Flagge mit den Abzeichen in Schiffs¬
booten nicht führen dürfen.

'
( Annahme von Postanweisungen und Werth-

sendungen durch die Posthülfstcllen - Jnhabcr und die
Landbriefträger . ) Um den Bewohnern des Platten Landes
die Einlieferungen solcher Postsendungen , die nicht in
die Briefkasten gelegt werden dürfen , zu erleichtern , ist
bekanntlich die Einrichtung getroffen , daß die Landbrief¬
träger gewöhnliche und einzuschreibende Briefiendungen,
Postanweisungen , gewöhnliche und einzuschreibende
Packete , Nachnahmesendungen und Sendungen mit Werth»
angabe , im Einzelnen bis zum Werthbelragc von 800
anzunehmen haben und daß die Inhaber der Posthülf-
stellen ermächtigt sind , Einschreibsendungen , Sendungen
mit Werthangabe und Postanweisungen zur Weitergabe
an den Landbriefträger vom Publikum entgegenzunehmen.
Die Niederlegung solcher Gegenstände bei Hülfstellen ist
aber lediglich Verlrauenssache der Absender gegenüber
dem Inhaber der Hüifftelle , die Haftpflicht der Post¬
verwaltung beginnt erst > mit erfolgter Ablieferung der
Sendungen an den Landbriefträger . Die Hülfstellen-
Jnhaber haben ein Annahmebuch zu führen , in das die
von ihnen angenommenen Postanweisungen , Packete usw.

elnzntrageu sind ; der Absender hat das Recht , sich
davon zu überzeugen , ob die Buchung erfolgt ist , auch
steht es ihm frei , die Eintragung selbst zu besorgen.
Auch jeder Landbriefträger führt auf seinem Bestell¬
gange ein solches Annahmebuch bei sich, in das er die
von ihm angenommenen Einschreibsendungen , Sendungen
mit Werthangabe , Postanweisungen , Packete rc. , sowie
die Bestellungen auf Zeitungen nebst dem ihm hierfür
übergebenen Geldbeträgen einzutragen hat . Der Ein¬
lieferer oder Auftraggeber ist berechtigt , sich das An-
nahmebuch vorzeigen zu lassen , um sich von den Ein-
tragungen zu überzeugen , auch kann er die Eintragungen
selbst bewirken . Es empfiehlt sich , daß die Absender von
einer dieser Vorsichtsmaßregeln Gebrauch machen . Denn
sobald die Sendung im Annahmebuch eingetragen ist,
kann sie nicht in Verlust gerathen , ohne daß es bald
bemerkt wird , weil die Postanstalten die richtige und
rechtzeitige Ablieferung der in den Annahmebüchern
verzeichnet ? « Sendungen und Geldbeträge dauernd
überwachen.

' Bardenfleth . 24 . Nov . Am Freitag feierte der
Moorriemer Kriegerverein sein 25jähriges Stiftungsfest,
welches sich zu einem wahren Volksfeste für das ganze
Moorriem und die benachbarten Ortschaften gestaltete.
D ' e Betheiligung war so allseitig , daß der Gräpersche
Saal und ein daneben aufgeschlagenes Zelt die Fest-
theilnehmer kaum fassen konnten . Das Fest selbst nahm
in allen seinen Theilen den schönsten Verlauf . Um
I Uhr versammelten sich die Moorriemcr Vereinsmit-
glieder bei Nuttelmann -Burwinkel und marschierten nach
der Bardenflether Kirche , in welcher der Festgottesdienst
obgehalten wurde . In packenden , zu Herzen gehenden
Worten schilderte der Prediger die Veranlassungen zur
Gründung der Kriegervereine , daß sie eine Vereinigung
zur Pflege der Vaterlandsliebe und Kameradschaftlich¬
keit sind , wodurch bei dem gesammten deutschen Volke
die auf dem Schlachtfelde geschloffene Waffenbrüderschaft
immer aufs neue wieder befestigt wird . Nach dem
Gottesdienste wurden die geladenen Kriegervereine von
Elsfleth , Großenmeer und Oldenbrok bei Brunken und
Koopmann - Nordermoor empfangen , die sämmtlich in
großer Zahl erschienen waren . Um 5 Uhr wurde der
Commers von dem Sprecher des Moorriemer Vereins,
Kameraden G . Schröder - Dalsper , eröffnet , worauf von
dem LandtagS - Abgeordnetcn , Kameraden W . Schröder-
Nordermoor . die Festrede gehalten wurde , die in einem
Hoch auf unseren obersten Kriegsherrn ausklang.
Leitung des Commerses übernahm Herr Pastor Dmel
aus Hohenkirchen , welcher früher dem Moorriemer Ver¬
ein angehörte . Der Commers nahm den schönsten Ver¬
lauf . Als besondere Punkte mögen noch ein Hoch aus
Se . K . Hoh . den Großherzog , Nagelung der Fahne,
Hoch auf Deutschland , auf die Damen und auf die
Kameradschaft genannt werden . Mit der größten Be¬
geisterung wurde der Toast auf die deutsche Armee aus¬
genommen , indem auch darauf hingewiesen wurde , daß
wir es mit Entrüstung zurückweisen , wenn ein englischer
Bube unseren Veteranen solche Schandthaten andichlen
will , wie sic von Englands gekauften Söldnern gegen
die unglücklichen Buren verbrochen werden . Der erste
Vorsitzende des Moorriemer Vereins , G . Ahlers -
Nordermoor , feierte mit dem Festtage auch sein 25 . Ju¬
biläum als Vorsitzender . Von dem Vereine wurde ihm
als Geschenk ein prachtvolles Bild „ die Kaiierproclama-
tion " überreicht . Von auswärts trafen viele Glückwunsch¬
telegramme ein , u . a . auch eins von dem ersten Vor¬
sitzenden des Oldenburger Kriegerbundes . An Se.
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Beruf sind die Interessen von Mann und Frau so
eng und vortheilhaft verschwistert , als gerade in der
Landwirthschafl . Durch Vermittelung von Hagenbeck in
Hamburg hatte sie sich neue überieeische Hühnerarten
besorgen lassen , welche in ihrer Abwesenheit angekommen
waren und die sie zu inspiciren ging . Dietrich begleitete
sie in den Hühnerstall und erhielt als Lohn für sein
Interesse einige Eier . Als sie nach dem Hause zurück¬
kehrten , sagte er lachend : „ Wenn ich Baron Lüttring»
Hausen wäre , würde ich Sie zu meinem Jnspector machen,
gnädige Frau ! "

7.
„Und siehst du . Greten — so war ' s ! " schloß Gerd

Pieper seinen Bericht über das Schicksal , das ihn ur»
plötzlich aus dem Dienst gebracht hatte . Denn noch
an demselben Abend , an welchem die Begegnung Baron
Lüttringhaysens und seines Jnspectors mit Gerd statt-
gesunden , fand sich der Kleiaknecht vor die Wahl ge¬
stellt , entweder Polly von sich zu thun , oder — den
Dienst zu verlassen ! Und weil er sich zu einer Trennung
von Polly nicht entschließen konnte , hatte er Campen
den Rücken gekehrt . „ Schilt doch , Greten ! Willst
denn nicht schelten , Greten ? "

Aber die junge Frau schüttelte nur traurig den
Kopf und sagte : „ Ich meine , Lüttger , sie haben 's lange
arg mit dir getrieben ! Wenn du nicht Bäume ausreißt

beim Schaffen , thust ' s doch auch nicht beim Fressen.
Und geröhrt hast du dich auch . Aber ein toller Kopf
bist auch , und der hat dich ins Unglück gebracht ! "

Gerd stand greinend vor der Schwester , gleich einem
abgekanzelten Schulknaben . Der weiche Ton ihrer
Stimme that ihm weher als böse Worte . Nur sehr
schüchtern , fragte er : „ Darf ick hier bleiben im Hirten¬
hause ? "

„ Freilich bleibst hier , bis du einen ordentlichen Platz
gefunden hast , wo sie dir für deine saure Arbeit auch
dein Stückchen Brod gönnen ! Auf dem Edelhofe in
Campen war ' s groß wie eine Nutz und hart wie ein
Stein : ich meine , ist' s noch allerwegen ! "

„ Ich hätte nimmer geglaubt , daß der Baron von
Löttringhausen ein Filz werden würde, " meinte Hansen
Maier , der mit nachbarlicher Neugierde zu der Berath-
ung herübergekommen war , „ viel eher war er ein Protz!
Aber das Kohlengraben kostet ein Heidengeld ! "

„ Ich weiß — was ich weiß ! " sagte Gerd mit
sonderbarer Betonung.

„ Es kann dich auch Niemand Hinwegtreiben von
hier, " fuhr Greten fort , „ denn ich zahle ihnen meine
Miethe und will nichts geschenkt haben . Viel Miethe
ist' s ja nicht , ober genug für den Winkel ! Schlafen
kannst auf dem Taubenboden , der leer ist !

"

„ Und Polly ? Darf ich ihn behalten , Greten ? Er
frist nur aus meinem Pott ! "

„ Meinetwegen , wenn 's nicht lange dauert ! Ich
gehe morgen auf Arbeit nach Süntel , und werde bei
der alten Frau Doctor Nachfragen , ob Herr Friedrich
nicht Arbeit für dich hat , auf der „ Irene " . Sie sagen,
er ist die rechte Hand beim Herrn dort . Er ist immer
freundlich zu mir , und kennt dich schon lange . Er
wird ' s schon machen , daß sich ein Stückchen Brod für
dich findet . . .

"

Gerd heulte jetzt wie ein Schloßhund , als einzige
Antwort.

„ Und jetzt rus ' mir die beiden Lüttgens aus dem
Garten herein , derweil ich Speck und Lüsten vom
Feuer hebe ! "

Wirklich sprach Greten Linken am andern Tage
zur Feierabendzeit in Süntel bei der Frau Doctor vor,
um einen neuen Dienst für den Bruder auszukunv-
schaften . Es glückte ihr auch , insofern als sie den Sohn
zufälligerweise selbst bei der Mutter anwesend traf.
Auch versprach der junge Mann sei » Bestes zur Unter¬
bringung des armen , ihm wohlbekannten Burschea zu
thun . Aber er lehnte es entschieden ab , ihn auf der

„ Irene " selbst zu beschädigen , zuerst weil sich ein eigent¬
liches , seinen beeinträchtigten Körperkräften entsprechen-
dens Arbeitsfeld nur schwer für ihn finden würde , und
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MIA Hoheit den Grobherzog wurde ein Begrüßungs.
iklegrammabgesandt. (N . )

' Oldenburg , 24 . Nov . Die Vorbereitungen,
djl die Einfühlung der Bahnsteigsperre , welche am

1 , December auf den oldenburgischen Strecken Oldcn-
bvrg-Leer und Bremen ° Wilhelmshaven eingeführl werden

soll , nöthig macht , werden eifrig betrieben . Auf der

Strecke Bremen Wilhelmshaven ist man mit den Vor¬

bereitungen bis zur Station Jaderberg fertig . — Der

Postueubau ist in seinem Bau jetzt soweit fertig , daß

gestern das Richtfest gefeiert werden konnte . Aus An¬

laß dieses Festes erhielten die bei dem Bau beschäftigten
Bauarbeiter von der Post ein Geldgeschenk . Mit der

Fertigstellung des Postbaues ist das Arbeitsfeld für
unsere Bauhandwcrker wieder erheblich kleiner geworden.
Die Privatbauthätigkeit ruht hier vollkommen.

' Varel , 22 . Nov. Vor einigen Tagen erließen
48 angesehene Landwirthe aus dem Amte Varel einen
Ausruf zur Unterzeichnung einer Petition an den Reichs¬
tag, in welcher für Fortführung unserer bisherigen be¬
währten Handelsvertragspolitik und gegen jede Erhöhung
der Zölle auf Getreide und unentbehrliche Lebensmittel
energisch eingetreten wird . Dieser Aufruf hat einen über
alles Erwarten großartigen Erfolg gehabt , in Stadt und
Land haben mit seltener Einmüthigkeit die Bürger und

ganz besonders auch die Landwirthe gegen die agrari¬
schen Bestrebungen durch ihre Unterschrift protestirt.
Nur ganz vereinzelt fehlen Unterschriften , weil die Be¬

treffenden nicht angetroffen wurden , oder sich in sehr
wenigen Fällen weigerten , sonst haben alle , Mann für
Mann unterzeichnet . Noch liegen nicht alle Listen vor,
aber schon die bei der Sammelstelle in Varel einge-
troffenen Listen lassen das oben geschilderte Ergebniß
deutlich erkennen . Bis jetzt sind nach dem „ Gern .

"

bereits 2598 Unterschriften gezählt . Der Erfolg der
Petitionen in den Aemtern Buljadingen und Varel zeigt
deutlich , daß die agrarische Mehrheit in der Landwirth-
schaftskammer durchaus nicht die unter den Landwirthen
herrschenden Ansichten vertritt , sondern sich im schroffen

^

Gegensatz dazu befindet.

Vermischtes
— Leer. Vor dem Schöff ngericht hatte sich ein

Kaufmann wegen unlauteren Wettbewerbes zu vcrant-
' Worten. Letzterer war von seiner Concurrenz darin ge¬

funden worden , daß er fertige „ in seinen Werkstätten"
hergestellte Garderobe durch Inserat seilgeboten hatte,

lobgleich die Firma keine eigenen Werkstätten besitzt. Zn
der Verhandlung bekannte die Ehefrau des Kaufmanns
sich als die Verfasserin des Inserats , und nun wurde
gegen diese das Verfahren cingelcitet . Das Urtheil
lautete auf 150 ^ Geldstrafe und Veröffentlichung
des Urtheils.

— Nauen. Die Entdeckung eines Mörders , der
sich 27 Jahre lang der Gerechtigkeit entzogen hat , scheint
im Kreise Osthovelland gelungen zu sein . Im Herbst
1874 wurde die Botenfrau Albrecht aus Retzow auf
offener Landstraße auf gräßliche Weise ermordet und
beraubt . Es wurden damals mehrere der That ver-

. dächtige Personen in Untersuchungshaft genommen,
wegen Mangels an Beweisen mußten sie wieder ent¬
lassen werden . Das Verbrechen blieb daher bis heute
ungesühnt . Nun ist ein Handelsmann in der Gegend
von Nauen , der jetzt 70 Jahre alt ist , von einem Nach,
bar bei der Behörde als Mörder angezeigt worden.
Der Meldung zufolge ist der Handelsmann in einem
Streit von seinem eigenen Sohn als der That bezich¬

dann , weil er die Neckereien und Rohheiten der andern
für den „ Gardisten " fürchtete . Denn der Geist , der
auf der „ Irene " herrschte , ließ augenblicklich viel zu
wünschen übrig . Es war vielfach eine schlimme Ver-
wahrlosung der Gemüther zu erblicken , an der der heraus-

> fordernde Luxus der Commerzienräthin und besonders
^

der Leichtsinn und die Sittenlosigkeit des Sohnes nicht
ohne Schuld waren . So hatte Friedrich Melzer größere

! Schwierigkeiten gefunden , als er bei Uebernahme seiner
Stellung erwarten konnte . Gerade das offenkundige

^
Vertrauen , das ihm der Chef entgegenbrachte , konnte

> nicht umhin , Neid und Mißgunst herauszufordern —
allenthalben ! Instinktiv fühlte Max Ullcnhagen , wie
die Zuverlässigkeit und die gediegenen Kenntnisse Fried¬
rich Metzers ihn in Schatten stellen mußten . Ver¬
schiedene Male hatte er bereits im Familienkreise An¬
deutungen sollen lasten , die darauf abzielten , den
Prinzipal gegen den jungen Mann einzunchmen . „ Siehst
du wirklich nicht , Papa , daß sich der Engländer ins
dcest setzen will , als dein Schwiegersohn ? " fragte er.
» Er gehl darauf aus , Irene zu umgarnen ! ° Der
Commerzienrath hatte mit dem Kopfe geschüttelt , war
aber dochnachdenklich geworden . Auch hatte die Commerzien-
lathiii , zu deren Lieblingen Melzer niemals gehörte , es

. durchgxfitzt , daß ^ nicht mehr tn die Familie cingeladen
s wird . — - — - - „

tigt worden . Lhatsache ist , daß jener Handelsmann
seiner Zeit wegen des Mordes in Untersuchungshaft
war . Die Behörde hat nähere Ermittelungen eingeleitet.

— Trier. Eine Belohnung ist jetzt dem Schaffner
Robert Hinz in Hermeskeil (Rheinland ) für schnell ent¬
schlossenes Handeln zu Theil geworden . Bei den letzten
Herbstmanövern bemerkte Hinz vom Zuge aus , daß ein
Bonner Husar mit seinem Pferde in der Nähe gestürzt
war und in großer Gefahr schwebte , da er sich selbst
nicht helfen konnte . Schnell entschlossen brachte Hinz
den Zug zum Stehen und eilte mit mehreren Fahr¬
gästen dem verunglückten Soldaten zu Hülfe . Hierfür
ist ihm jetzt vom Bonner Husarcnregimcnt eine beson¬
dere Belohnung mit dem Ausdrucke des Dankes über¬
mittelt worden.

— Augsburg. Rechtsanwalt Dr . v . Pannwitz
hat gegen die Verurtheilung des Räubers Kneißl zur
Todesstrafe die Revision angemeldet.

— H e l s i n g ö r . In dem bekannten , von Deut¬
schen stark besuchten Badeort Marienlyst bei Helsingör
soll e>n Spiclsaal nach dem Muster Monte Carlos er¬
richtet werden . Die Behörden haben ihre Einwilligung
hierzu bereits gegeben , hohe Einsätze jedoch verboten.

Neueste Nachrichten.
' Wildpark, 25 . Nov . Der Kaiser und die

Kaiserin sind gestern Abend 11 Uhr abgereist . Die
Majestäten fahren bis nach Neumünster zusammen , von
wo sich die Kaiserin nach Plön begiebt , während der
Kaiser nach Kiel weiterfährt.

' Posen, 25 . Nov . Sonnabend Abend 9 ^ 2 Uhr
fuhr auf der Strecke Posen -Thorn zwischen Zawade
und Glowno ein von Gnesen kommender

'
Güterzug in

den von Wreschen kommenden Personenzug von der
Seite hinein . Vier Personenwagen wurden von den
Schienen geworfen und verbrannten bis auf die Eisen-
theile vollständig . Der Verkehr muß durch Umsteigcn
aufrecht erhalten werden . Menschen sind nicht verun¬
glückt . Der Materialschaden ist erheblich.

' Rom, 25 . Nov . Die Polizei verhaftete hier einen
Mann , der sich Friedrich Müller nennt . Jedoch wurde
sestgestellt , daß er mit einem gewissen Friedrich Reich¬
stem aus Gallenweiler in Baden identisch ist , der iw

vergangenen August auf der Straße von Innsbruck
nach Vorarlberg einen Mord begangen haben soll.

' Athen, 25 . Nov . In der Sonnabend -Sitzung
der Kammer wurde ein Antrag , durch welchen das
Verhallen des Ministeriums gutgeheißen wird , mit 109
gegen 87 Stimmen angenommen . Nach Schluß der
Sitzung kam es zu einigen Kundgebungen ; am Abend
nahm indessen die Stadt ihr gewöhnliches Aussehen
wieder an.

'
Trotzdem der König Theotokis dringend ersucht

hat , am Ruder zu bleiben , beschloß dieser , seine Ent¬
lassung einzureichen . Er erklärte seinen Freunden , das
Interesse des CabinettS erfordere , die gerichtliche Unter¬
suchung über die Unruhen einem anderen Cabinett zu
überlassen , damit man keine Zweifel an die Bekanntgabe
des wahren Sachverhalts setzen könne . Die Mehrheit
der Anhänger Theotokis ' stimmen einer Neubildung des
Cabinetts zu , dessen Zusammensetzung voraussichtlich
noch heute Abend veröffentlicht werden wird . Zaimis
wurde gestern vom König empfangen . Man glaubt,
daß er mit der Bildung des Cabinetts betraut ist.

'
London, 23 . Nov . Einem Telegramm der

Abendblätter aus Pretoria zufolge nahmen Eingeborene
an dem jüngsten Gefecht theil , worin Capitain Elliot,

Auch auf rother Erde war es endlich wieder Frühling
geworden . Die Bäche rauschten in die neuergrünenden
Thäler hinunter , die ersten Bienen umsummten die
Blumen , und die Drossel sang ihrer Lehrmcistcrin Frau
Nachtigall nach!

Im Hinterzimmer des „ Gnom " saß seit einer Viertel¬
stunde Friedrich Melzer bei einem Glase Dortmunder
Löwendräu . Er sah ernster drein als gewöhnlich . Seit
Wochen schon gingen allerlei Streikgerüchte auf der

„ Irene " umher , und hatte der scharf betrachtende junge
Mann die Ueberzeugung gewonnen , daß wirklich eine
Arbeitseinstellung im Anzuge war . Aber er wollte
Gewißheit haben , bevor er dem Commerzienrath Mit-
thcilung machte . Es galt Beweise in der Hand zu haben,
um darauf die Gegenmaßregeln zu treffen . Darum war
er , wie im vorübergehen , in das hauptsächlich besuchte
Wirthshaus eingetreten , und hatte im Hinterzimmer
Platz genommen , in der Ueberzeugung , daß der heutige
Samstag , der Löhnungstag , mit den vollen Taschen,
vcrmuthlich die Angelegenheit klar stellen werde.

Neben dem erkalteten , in die Wand cingeschobenen
Kachelofen nicdersitzend , übersah er die große Vorder¬
stube vollständig . Sie war in der That bereits von
harrenden Bergleuten angefüllt . Es waren auch
Grubenarbeiter anderer , benachbarter Zechen darunter,
welche Einlaß begehrten, um ihre Neugier zu befriedigen

als er die Buren zurücktrieb, fiel . Die Buren flüchte¬
ten in die Berge . Die Eingeborenen bewaffneten sich
zur Selbstvertheidigung , da sie einen Ueberfall befürch¬
teten , weil die Burencommandos seit einiger Zeit den

reichen Eingeborenendistrict von Griqualand ernst be¬

drohen . Als Elliot die Buren angriff . verbanden sich
die Eingeboren mit den Engländern und leisteten ihnen
wesentlich Hülfe.' Das Kriegsamt hat das Anerbieten der canadi-

schen Regierung , 600 weitere berittene Mannschaften
für Südasr . ka zur Verfügung zu stellen , angenommen.

' Das Reuler '
sche Bureau meldet aus Blocmfontein

vom 23 . Nov . : In der vergangenen Woche sind 80
Mann des Ackerman ' schen Commandos gefangen ge¬
nommen worden ; nur Ackerman selbst mit wenigen
Begleitern entkamen.

' Caracas, 25 Nov . Bei La Guayra ankern

jetzt zwei deutsche , ein italienisches und ein österreichisch-
ungansches Kriegsschiff . Zwei andere deutsche Kriegsschiffe
befinden sich auf der Fahrt dorthin . Es wird eine

Flottendemoustration erwartet.
' Bloem fontein, 23 . Noo ^ Man Halden

Anfang mit der Durchführung des Regierungsplanes
gemacht , ehemalige Soldaten und Andere in der Oranje-
colonie anzusiedeln . Verschiedene frühere Aeomen haben
sich auf den Weg gemacht , um von Regierungsfarmen
im District von Thabanchu Besitz zu ergreifen.

' Eine combinirte Bewegung der englischen Truppen
nordöstlich von Reitz führte zu der Gefangennahme von
39 Buren . Einige Buren sind gefallen , aber die meisten
nach dem Süden entkommen.

' Johannesburg, 23 . Nov . Zwei in Jo¬
hannesburg beheimathete Burghers , Werneck und Meyer,
die nachdem sie sich ergeben hatten , in ein Flüchtlings¬
lager gebracht worden waren , wurden wegen des Ver¬

suches , andere Burghers , die sich ebenfalls ergeben
hatten , zu überreden , ihren Neutralitätscid zu brechen
und sich wieder zu ihrem Commando zu begeben , vor ein

Kriegsgericht gestellt . Sie wurden als überführt krach-

tet; Werneck wurde zum Tode verurtheilt und gestern
erschossen , Meyer wurde zu lebenslänglicher Strafarbeit
verurtheilt.

' In dem Kampfe mit dem Commando Buys bei

Williamdorp wurde der Commandant der englischen
Truppen getödtet . 3 englische Osficiere wurden ver¬
wundet und eine Abtheilung des Eisenbahn - Regiments
von den Buren gefangen genommen . Auch andere

britische Truppencolonnen hatten Verluste . Die Eisen¬
bahntruppen wurden von den Buren des Commandos

Buys umzingelt , das von dem Commando Roß ver¬
stärkt worden war.

"
Colesberg, 23 . Nov . Der Feldcornet

William Hofmeyer -Rouw , ein Aufständischer aus der
Capcolonie , der sich dem Commando Lategans onge-
schlossen hatte , wurde heute Vormittag hier hingerichtet.

Delikat schmeckt
jeder Kaffee , dem eine Messerspitze Linde ' s

Kffenz zugesetzt wird , die dem Kaffee auch
eine schöne Jaröe gkeöt.

und sich dem Streik anzuschließen , falls er Aus¬
sicht auf einen günstigen Ausgang zeige . Nach einem
Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung sah sich
Friedrich Melzer vergeblich um , was ihm die Ueber¬

zeugung gab , daß die Arbeiter versäumt hatten , schul¬
digermaßen die Polizei von ihrer projectirten Versamm¬
lung in Kenntniß zu setzen. Die unterlassene Bürger¬
pflicht machte die Angelegenheit schon jetzt straffällig,
und veranlagte den jungen Mann , wachsam auf seinem
Posten zu bleiben.

Drüben im großen Vorderraum standen die Arbeiter
dicht gedrängt , kein Apfel vermochte den Dieleuboden
zu erreichen . Anscheinend galt es , die Ursachen der
Arbeitseinstellung zu formuliren , und die Bedingungen
zur eventuellen Wiederaufnahme der Arbeit genau fest,
zustellen . Man saß , hockte auf Tisch und Bänken , und
stand wie eingekeilt in Gruppen bei einander . Selbst
der Kachelofen war nicht unbesetzt geblieben , ein Paar
junge Burschen schwebten in ha ' sbrechenden Stellungen
zwischen ihm und der Ofenwand . Ueberhaupt gab es
viel unreife Jugend unter den berußten , bärtigen Ge¬
sichtern , denn es galt allgemein als Grundsatz , die
jungen Förderleute zeitig in die Streikbewegung einzu-
reihen . Die Schlepper und Handlanger galten für die
älteren Arbeiter , besonders die Häuer , als vorgeschobene
Posten , Darum waren dieselben auch bei der



Für daS Schiffermusterungsgefchäft Ist
Termin auf
Donnerstag , den5 . Decemberd . J.

Vormittags 8 '^ Uhr,
Im Hotel „ Z u m L i n d e n h o f " in
Oldenburg, Nadorsterstraße Nr . 90
angeseßt , was hiermit bekannt gemach
wird.

Elsfleth . 1901 , Nov . 11.
Der Civilvorsitzende

der Ersatzcommission des Ans¬
hebungsbezirks Elsfleth.

Huchting.

Hebung.
Die noch rückständigen Liener

Schulumlagen müssen innerhalb
8 Tagen an den Unterzeichneten entrichtet
werden.

Lienen , 1901 , Nov . 25.
L a n k e n a u.

- rutsche AuUM -Kuhlr«,
) )

sowie

p » . Briketts
empfehlen billigst frei ins Haus

^ Lväerer - k'ulu 'rstäsr
find die besten.

Der einzige Ltrrmä krix für deutsche Fahrräder wurde
verliehen an die ^ imäoror - I ' a.iu ruävvorko vorm

^Villkoldokor L ^ uonloko , 8vkönuu bei 61iomuitn.
Alleinverkauf für das Amt Elsfleth bei

D . G . Baumeister.

Oldenburgifche Landesbank
Filiale Brake.

Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung (in jedem Betrage ) vergüten
wir ^ "jo unter dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichsbank , jedoch min¬
destens 2 ^ o/o und höchstens 4 ^ o

Darlehen auf Wechsel unter Bürgschaft oder gegen Faustpfand, z . Zt. 4 ^ o/§
ohne Provifion

Conto -Corrent unter günstigen Verzinsungs- und Provisions -Bedingungen.
Neichsbankgiroconto : Bremen.

Die noch inzgroßer Auswahl voirälhigen

MIir -llsM », Kill-kSun
irnil isclietts

verkaufe ich der vorgerückten Saison wegen zu bedeutend ermäßigten Preisen

V ß » .

Zu der am SS . November statt,
sindenden

Stadtrathswahl
werden folgende Herren vorgeschlagen:

I . D . Borgftede.
Joh . Vargmann.
I . G . Lubken.
T . Greve.
H . Leumann.
I . Wierichs ._

Zu

Stadtrathsmitgliedern
werden vorgeschlagen:

Th . Nuykhaver.
C . Borgftede.
G . Tielke.
I . G . Lübken.
D . Schmidt.
H . Leumann . _

» Ja . Kinder ! " Vom Besten das Best-
Ist und bleibt das altbewährte
„Satruper " Viehwaschpulver.

In allen Apotheken zu hoben.

Versende von täglich frisch geschlachteten
Schweinen I » . Schweinerippen , von
nur ammerländischen Schweinen . L Pfd.
68 S>. frische Flomen ü Pfd . 64 s>.
sowie frische und geränch . Mettwurst
zu den billigsten Tagespreisen.

Ein Versuch führt zu dauernder Kund¬
schaft.

F » I> . Wurstfabrik.
Zwischenahn (Oldbg ) .

- Allst- Kaljlkil
empfiehlt

A. D. Vovgste - e.

für Hand - und Fußbetrieb , zum Vor- und Rückwärts -Nähen,
auch für Kunststickerei eingerichtet / beste deutsche Marken,
empfiehlt

D. G . Varrmerst-p.
Ls ist unMöZslied,

siok odas LrkadraoZ sine VorstsIIunA von
äan unvsrAlsiokIioNsn VVirüureAsv AöAsn all«
LautimrsiuiALsitsv , ^ ussoliläAS sto . äor

Uekerstiteie MeeMivefel -Keife
Llarks : Üisioolc wit Lrälrug - ^ I u » ck
8 r s u 2 von LsrKwann L Oio . , Loriin 171V.
v . kr ^ iiükt . .Vs. 2N inaolisll . kreis pr . 8tiielr
50 kr . in äer

Elsfleth . Zu vermiethen auf nächsten
Mai die zur Zeit von Herrn Timmer-
monn bewohnle

in dem zu Lienen belegenen , Wessels Erben
zustehenden Wohnhause , enthaltend 2 Stu¬
ben m' t Kammern , Küche , Keller , Boden¬
räume usw . Näheres durch

II < » . VvvtLvi ».

Zu vermiethen
aus Mai eine separate Wohnung be¬
stehend aus 2 Stuben mit Kammern.

Oberrege. I . D . Bnfing.

AouIiOitoll irr «olirvui ^ vu
uuä krrrbiAOll

8eiü8N 8loM
kür Ltrassau - u . OoLöHsLhakts-

l 'oilotton.
17eirsoliäs kabrilcate . Lillizsto kreise.
Cluster uwMÜauä xortokrol.

Leiäeu -Haiis

Sr « « »« » , 8vK «8trt » 886 23.

llniclusclieiialler ^ rl
liefert

L . Lirlc , Luolräruelrerei.

Mittwoch , den 37 . November 19Ü1;
Großes

Mich -Cmtkrk,
auSgcsührt vom Mustkcorps der Kaiser !,
n . Matrosen-Aiviston unter persönlicher
Leitung des Kaiser ! . Musikdirigenten Hem

I?. kollidier.

Adam.
Beriet.

v . Gomiod

L . Theil.
1 . Marsch a la keerüa . . . . v . Mozart.
2 . Ouvertüre z . Op . „ Wenn ich ein

König war " . v.
3 . Scene de Ballet für Violine . . v.

(Herr Concertmeister Rudolph ).
4 . Fantasie a . d . Op . „ Faust " .
5 . Für Streich -Instrumente

a ) Bosnische Legende . . . v.
b ) Flirtatron . v.

3 . Theil.
6 . Ouvertüre z . Op . „ Martha " . . v.
7 . Großes Concert für Flöte , Solo v.

(Herr Hansen . ) -
8 . Streifzug durch Strauß '

sche Operetten,
Potpourri . v.

9 . An der Weser , Lied . v.
10 . Tscherkessischer Zapfenstreich . . v.

Komzak.
Steck.

Flotow.
Popp.

Schlögel.
Presset.
Machts.

Nach dem Concert:

Karten im Vorverkauf 1 an der
Cosse 1 . 25 ^

Anfang : 8 Uhr pünktlich.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

II

Vunbury , 22 . Nvo. von
Triton , Schoone P . Nata!

Brisbane , 22 . Nov . nach
Charlotte , Grube London

Mazatlau , 22 . Nov . von
I . H . Nicolai , Warns Bordeaux

Earrizal , 23 . Nov. nach
Windsbraut , Hase Portland

beabsichtigten Lohnerhöhung keineswegs vergessen
worden.

ES wurde viel geredet und noch mehr getrunken
bevor man zu einer Einigung ^gelangte . Als Rädels¬
führer thaten sich besonders zwei junge Burschen her¬
vor , die im Winter aus der Saargegend zugereist waren
und nur auf Fürsprache Friedrich Melzers Arbeit auf
der Zeche gefunden hatten . Nachdem der Winter vor¬
über . schienen sie des arbeitsamen Lebens überdrüssig
geworden zu sein und bereit , Unfrieden zu säen . Und
leider schien das Werk vollständig gelungen . Zwar fehlte
es nicht an einigen verständigen , älteren Häuern , die
auf das Ungesetzliche einer plötzlichen Arbeitseinstellung,
ohne vorhergegangene Kündigung , aufmerksam machten,
aber sie wurden überstimmt.

Endlich nach zweistündigem Durcheinandersprechen,
Ruhegebieten und Wiederbeginnen der Rede gelangte
man zu einer Vereinbarung , die sofort Protokoll » ! wurde.
Auf den langen , bierüberflutheten Schenktisch steigend.
Verlas Louis Bernhard aus Saargemünd , beim Schein
der im dichten Tabacksqualm matt brennenden Lampe,
mit Stentorstimme folgenden Beschluß:

Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht , daß
sämmtliche Arbeiten auf Grubenzeche „ Irene " von dem
dortigen gesammten Arbeiterperjonal am Montag , den
11 . Mat , eingestellt werben.

Die Bedingungen zur Wiederaufnahme der Arbeit
sind folgende . : /)

1 ) Lohn für Häuer pro Schicht . drei Mark fünfzig
Pfennige;

2) Lohn für Schlepper und Handlanger drei Mark;
3) Abschaffung sämmtlicher Nebenarbeiten , Ueber-

stunden und Beischichten;
4 ) Deputatkohle erster Qualität;
5 ) Transport des Grubenholzes bis zur Arbeitsstelle,

Zahlung von Holzschneidegeld nach Vereinbarung.
0.

Am andern Tage , Sonntag Morgen , begab sich
Friedrich Melzer zeitig zum Commcrzienrath Ullenhagen,
um dem Prinzipal , mit den nöthigen Unterlagen ver¬
sehen , Bericht zu erstatten . Es hätte gestern Abend
nur einer Anzeige bei der Ortspolizeibehörde bedurft,
um die Versammlung aufzulöicn . Friedrich Melzer hielt
es aber für besser , die Sache ihren Gang gehen zu
lassen ; anders wäre wohl eine augenblickliche Unter¬
drückung , aber keine Lösung der Angelegenheit erfolgt.

Der Commcrzienrath hatte schweigend und mit ernster
Miene zugehört . Jetzt drückte er auf den Knopf einer
Klingel , und ließ den Sohn und ersten Buchhalter her»
beirufen . ^Anscheinend wollte er den Sohn auch in diese
ernste Seite seiner zukünftigen ThäUgke it einweihen und

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.

den im Dienst seines Hauses ergrauten Diener zu
Rathe ziehen.

» Nun , was ist deine Ansicht ? " fragte er den Sohn,
der bleich und überwacht aussah und verschiedene Male
gegähnt hatte , was dem Vater nicht entgangen war.

» Zuerst muß ich aussprechen , daß ich von dem be-
vorstehenden Ausbruch des Streiks keineswegs überrascht
bin "

, ließ sich Herr Max Ullenhagen vernehmen , mit
einem kränkenden Seitenblick aut Friedrich Melzer . » Es
gehörte wenig Verstand dazu , um ihn vorauszusehcn.
Schon im Laufe der Woche habe ich mit Boron Löt¬
tringhausen darüber gesprochen . Er ist der Ansicht , daß
du sofort Militair requirirst , Papa , und ich bin seiner
Anschauung beigctreten . Es ist den Arbeitern diesen
Winter unverantwortlich viel Nachsicht gezeigt worden
— von gewissen Leuten . .

Der Commeizienrath sch n die gehässige Bemerkung
absichtlich zu überhören , und wandte sich an Henn
Bcssel , den ersten Buchhalter , und tagte : „ Ich bitte
um Ihre Meinung .

"

Herr Beffel , der trotz des Ernstes der Situation
soeben gewohnheitsmäßig ein letztes Släubchen von dem
sauberen Sonntagsanzuge geblasen hatte , räusperte sich
verlegen und schien nicht recht zu wissen , was er Her¬
vorbringen sollte.

_ ( Fortsetzung folgt . ) ^
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